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Mittheilungen üht~r den Kohlenbergbau in Bosnien. 
Von Oberbergralh F. Poech. *) 

(Hiezu Taf. Xlll.) 

Vor G .Jahren habe ich an dieser Stelle die Kohlen­
ablagerungen Bosniens und der Hercegovina besprochen 
und den damaligen Stand des Kohlenbergbaues in diesen 
Ländern geschildert. Seither hat sich die Kohlenproduc­
tion Bosniens - in der Hercegowina findet dermalen 
eine nennenswerthe Kohlengewinnung nicht statt - ent­
sprechend der fortschreitenden wirthsch:iftlichen Ent· 
wickelung des Landes wesentlich gehoben, die beiden 
staatlichen Hauptwerke Kreka und Zeni1~a wurden mit 
leistungsfähigeren Einrichtungen ausgestattet, so dass 
eine neuerliche Schilderung der Entwicklung dieser Werke 
einiges Interesse wachrufen durfte. 

Die nachstehende Tabelle zeigt die Zunahme der 
Kohlenproduction in Bosnien-Hercegovina, ihres Geld­
wertbes und Mannschaftsstandes in fllnfjährigeu Inter­
vallen seit Beginn derselben im .labre 1880. 

Die Kohlenproduction Bosniens hat sich demuach 
von 5 zu !i Jahren mehr als verdoppelt und rl11mgemltl3 
ist auch der Geldwerth derselben und die Zahl der 
beschäftigten Arbeiter gestiegen. Der mittlr•re Verkaufs-

*) Vortrag, gehalten in der Fachgruppe uer Berg- u. Hütten­
männer UPS österr. Ingenieu'r- u. Architekten-Vereines in Wien, 
aw 23. December 1898. 

preis pro Gcwichtseiuhcit zeigt vom Jahre 1885 an, 
mit welcbern die staatliche Productiou einsetzte, eiuen 
wesentlichen Rückgang und . seither eine bemerkens­
Wllrthe Stetiµ;kcit. 

Gclclwe1·th 

r~ Proclnction loco Werk 
a~a .lnbr Snmmn pro I •/ ~~~ 

Onlclen 1 Kren Mr 
;::;; ;-; rn 

,, 
1880 

,1 

4 ~)\}[.i 2 ß31 52,tj lli . \ 
1885 . " 23U 091 77 045 :-n,r, 143 
1890 

,, 
593 421 122 7.38 lW,7 215 • 1'1 

1895 . : 1 !.J!i~ 419 4lü 291 21.3 750 
1898 . 1 . ·I 2 li87 ouu ij(i/ 710 

! 
21,l 830 

Wenn die vorstehenden Productionsziffern gegen­
über jenen der grollen Werke der Monarchie noch recht 
bescheiden erscheinen , so muss berücksichtigt werden, 
dass die bosnischcu Kohlenwcrko liber kein großes in­
dustrielles Absatzgebiet verfllgen, sondern ihrn Produc­
tion nur nach Maßgabe der Zunahme des Landesbedarfes 
zu steigern ,·ermögen, zumal auch der Versandt bo~nischer 
Kohle via Metkovich auf das adriatische Meer und in 
die Savegegend bi~ Belgrad bisher eine größere Aus­
dohuung nicht gewinnen konnte. 



Das Kohlenwerk Zenica. 
Die in den letzten Jahren durchgefilhrteu geologischen 

Aufnahmen im Zeniea-Sarajevoer Kohlenbecken haben 
ergeben, dass in der Umgebung von Zenica 4 Kohlen­
tlötze auftreten, deren Lagerungsvcrhältnisse aus Fig. 1, 
Taf. XIII ersichtlich sind .. ~ dieser Kohlenflötze, niimlich 
das Ilaupttlötz, das Hangondflötz und daR 2. Liegond· 
tliitz Hind bauwllrdig; ihre respectiven Mächtigkeiten 
betragcm 9 1 / 2 , 4 und 7 ,3 m, wovon nach Abschlag· der 
zahlrcichon kalkigen Borgmittel eine roiue Kohlen· 
miichtigkeit von 7 ,2 ·1n, bezw. 3 und 4111, zusammen 
rund 14 m verbleibt. 

Die streichende Erstreckung der Flötze ist gegen 
Slidost bis in die Gegend von Visoko auf circa 
40 krn nachgewfosen; auch dem Einfallen nach gegen 
Stldwest ist auf eine größere Ausdehnung der Flötze 
zu rechnen, daher steht hier jedenfalls ein sehr grnßes, 
wahrscheinlich Milliarden von Metercentnern betragende:'! 
Kohlenvermögen zur Verfilgung. 

Ihrer Qu1tlität nach ist die Kohle eine G lanzkohlc 
oligocänen oder mioc!lnen Alters. Die letzten Analysen 
lieferten 4600-5000 Ca!. bei (i -lO°lo Asche und 
2,G°lo Schwefel. Störend flir den Bergbau sind die 
vorkommenden, zahl reichen Verwerfung1m, welche thei IH 
einfache Abrutschungen (Sprllnge), theils aber gewaltige, 
mit dem Gebirgsbaue in ursilcblichem Zusammenhange 
stehende Dislocationen vurstell<'n. Wie Fig. 2, Taf. Xll 1 
darthut, wird das A bbaufold des Werkos Zeniea g-cgen -
wärtig durch derartigü grolJo Brilcho begrenzt, von 
denen der südliche die Flötze um etwa 80 m verwirft, 
wilhrend beim nördlichen eigenthllmlieher Weise eine 
Verdrehung des Flötzzuges, henorgerufen durch eine 
Reihe conrentrisch verlaufender Sprünge und ein völliges 
Abschneiden desselben stattgefunden hat, wobei jedoch 
die Flötze hinter dem Verwerfer ungefähr mit ihrem 
Hauptstreichen fortsetzen. Diese Verhllltnisso können 
wohl nur durch das Wirken einer großen, von Nord­
west kommenden lateralen Kraft erklärt werden, welche 
die Verdrehung des Flötzzuges und eine grof3e Seiten­
verschiebung entlang des Hauptwerfers hervorbrachte. 
Da indess der letztere ganz spitzwinklig mit dem Haupt­
streichen verliLuft, konnte die Richtung und die Gröf3e 
dieser Seiten\·crscLiebung bisher noch nicht sicher fest­
gestellt werden. 

Wi„ störend die \'orhandeuen Kltlfte auf den Gruben­
betrieb einwirken, zei~t auch das in Fig. :i, 'l'af. XII[ dar­
gestellte Profil tl ur eh das lla uptfördergescu ke. Dasselbe 
überfuhr in circa l lfi m Entfernung vom Tagportal 
mehrere Klüfte, welche das 9,[> m mächtige l<'lötz um 
seine volle Mächtigkeit verwerfen, worauf bei circa 
200 m L!1nge die schon erwiihute und in l<'ig. 2 ver· 
zeichnete sudliche Hauptkluft, deren Vorwurfhöhe noch 
nicht bestimmt ist, jedoch aur circa 80 m geschätzt wird, 
:i.ngequert wurde. !Jieser Hauptvorwerfer hat der sehr 
billigen und raschen Erschlicßnn~ des Hauptfliitzes 
mittels des Gesenkes vorzeitig· Einhalt gethan, und wird 
die spätere Erschließung der verworfenen Flötztheile 
mittels Saigerschacht und Querschlägen erfolgen müssen·. 
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Die hauptsächlichsten Betriebsergebnisse des Zeni­
caer Kohlenwerkes rücksichtlich Production, Leistung 
'und Verdienst der Arbeiter zeigt die nachstehende 
Tabelle: 

1 , . . Mun~1- L~ist111 g i Verdienst / 
, J 1odnct.1on scho.trn- _______________ , 

j Jahr ___ ____ et~n~- fl' o Mann und Schicht 1 

/ _ -------, - _".__~~~-~n;~1l~---"=~~'; __ ~~-:=~;:;;,_z~~, 
1 18so . 1 4 miß rn 

1

1 · 

I
; l 88ii . ' l:'l-! 295 93 4,8 ! 96,40 1 

1890 . G3 850 61 5,0 100,10 I 
lfül5 . . 1 623 300 264 8,6 10~,30 
18!!8 . l 037 000 3fi4 11,4 107,60 1 

Die Leistung pro Mann und Schicht, welche man 
auch als Hauptleistung oder als Leistung,-Coefficienten 
bezeichnen kann, ist hienach in den letzten Jahren in­
folge fortgesetzter Verbesserung der Werkseinrich­
tungen wesentlich gestiegen und kann ihre derzeitige 
Höhe von 11,4 q, wenn beriicksichtigt wird , dass von 
der ganzen Mllchtigkeit der Flötze circa 250/u anf 
taube Mittel entfallen und infolge der erwähnten Ver­
werfungen umfangreiche taube Arbeiten verrichtet 
werden mlissen, als gilnstig angesehen werden. Die Lei­
stung der Häuer beträgt 40 bis 45 q pro Schicht. 

Was die technischen Einrichtungen de" Werke" 
betrifft, sei zunächst betreff~ der Ahbaumothode bemerkt 
dass diCJHelhe iiber Antrag dCJ~ \Verksvorstando;; !<~ran; 
]{ ich t c r dahin abg-eiindPrt wurde, dass, wie l~ig. 4 
zoigt, die Liogendpartie de., Flötzos wohl wie früher 
nach dem erfolgten Verha11 der lfangendbank , jedoch 
nicht mehr ver11uere11d, sondorn mit schwebende·1 
Ulmstraßen abgebaut wird. Beim Querbau musste der 
alte Mann abgefangen werden, und dio Ausgewinuung 
der sogenannten Liegcnddreiecke bereitete Schwierig· 
keifen, was umso nachtheiliger war, als eine möglichst 
reine A usgewinnung· der Kohle in Rücksicht auf die 
vorhandene Brandgefahr von großer Wichtigk<Jit ist. Es 
wird deshalb jetzt von der Liegend-Förderstrecke a bis 
zum starken Bergmittel h aufgebrochen, sodann schwebend 
eine 5 m breite AbbaustrafJe in 2 Angriffen übereinander 
bis zum alten Mann c vorgetrieben, zugleich die Ver­
sicherung der festen Ulmou mittels Stempelreiben uud 
Schwartcnverlag durchgeführt und die Abbaukammer 
durch Absprengen der entlang dem \'erbau stehenden 
Tcmpclreihen zu Bruch geworfen. 

Der in dieser Weiso geführte Abb:tu ist ein sehr 
reiner ; der Abbauverlust betrilgt normal nicht mehr als 
'2°/0 • Es dürfte 1tuffalle11, dass unter derartigen Ver­
hiiltnissen nicht wenigstens partiell mit Versatz gearbeitet 
wird. Dies hat darin seinen Grund, da<is das Versatz­
material aus dem harten Nebengestein schwer zu ge­
winnen wllre und auch obertägig nur mit namhaften 
Kosten gewonnen worden könnte. 

Grnbenbrlinde sind keine seltene Erscheinung, doch 
wird die Brandgefahr einigermaßen durch den Umstand 
vermindert, dass das kalkige Nebengestein bei der Er· 
hitzung Kohlensllure abgibt und dadurch zum ra<ichereu 
Ersticken des Brandes beiträgt. 
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Zur besseren Bekämpfung der Grubenbriinde ist 
die Einrichtung getroffen, dass die Ventilation je nHch 
Bedarf saugend oder blasend geführt werden kanu ; 
auch wird den gefährdeten Bauen stets eine Wasoerleitung 
nachgeführt, welche mit einem derart situirten Reservoir 
in \'erbindung stehl, da~s über einen Druck von rrehreren 
A tmospbären verfügt werden kann. 

Zur Erschließung des Hauptflötzes gegen die Tiefe 
wurde mit Rücksicht auf die obwaltenden speciellen 
Verhältnisse das bereits erwähnte Fördergesea ke dem 
Verfülchen de~ Flötze1:1 nach mit 22° Neigung abgeteuft 
n nd in Eicbeabolz ausgezimmert. Zur Förderung aus 
demselben wurde eioe Kettenförderung eingebaut , die 
jedoch infolge constructiver Mängel vou der liefornden 
Ma~chinenfabrik wieder abgetragen werden musste. Gegen­
wärtig erfolgt die Förderung mit Hilfe einer Zwillings­
fördermaschine mit Zahnradvorgelege in der aus J<'ig. 3 
ersichtlichen Weise. Es werden auf einmal 3 Förderwagen 
a 5 q Nutzlast mit 3 m Geschwindigkeit aufgezogen, so 
dass eine Leistung von 50 Waggons = 5000 '! pro Schicht 
erzielt werden kann. 

Man hört zuweilen die Ansicht aussprechen , dass 
tonnlägige Schächte nicht mehr zeitgemäß seien, was 
jedoch in dieser Allgemeinheit jedenfalls falsch ist. Bei 
seichter Flötzlage und gutem Hangendgestein verdienen 
vielmehr Schleppschächte in den meisten Fällen den 
Vorzug vor den Seigerschächten, denn sie siud billiger 
in der Anlage und gestatten die Einrichtung einer con· 
tinuirlichen Förderung. Als Nachtbeil der Schleppschächte 
ist hervorzuheben, dass sie bei größerer' Flötzmäehtig­
keit ausgedehnte 8icherbeitspfeilcr erfordern und dass 
die Fördereinrichtung nicht im gleichen l\laße zur Wasser­
haltung verwendet werden kann, wie dies bei Saiger­
eehächten tler Fall ist. 

Zur Wasserhaltung besteht in der Zenicaer Grube 
11eit dem Jahre 1896 die in Fig. 5 und 6 skizzirte An­
lage. Zur Hebung des regelmäßigen, nicht bedeutenden 
Zuflusses dient eine von Breitfeld, Danck & Co. in Pra:; 
gelieferte Differentialpumpe mit Ried 1 e r'sehem ge­
steuerten Ventil und Condensation; sie liefert bei 50 Touren 
pro Minute 2m 3 Wasser und arbeitet auch bei 75 Touren 
und bei 25 Touren pro Minute noch sehr zufrieden­
stellend. Zur Reserve dient eine Dupplexpumpe für 3 111 J 

Leistung bei 7 f> Doppelbuben. Beide Pumpen besitzen 
gemeinschaftliche Druekleitung von 22[) mm Lichtweite 
und gemeinschaftliehe Dampfleitung von 100 mm lichte 
Weite. Der Dampfverbrauch pro elfeetive Pferdekraft, im 
geh o b e n e n Wasser g er e c h n e t, beträgt nach 
d.en vorgenommen~n Messungen 1 7 k.r; für die Differen 
t1alpumpe und circa 50 k,r; für die Dupplexpumpc, 
letztere Pumpe arbeitet sonach nicht ökonomisch, was 
aber ohne praktische Bedeutung ist, weil diese Pumpe 
nur als Reserve bei Reparaturen, Wassereinbrüchen etc. 
zu dienen bat. Die Anlage hat sich vollkommen be­
währt; ihre Kosten stellten sich rund auf 25 000 fl. 

Die Ventilation geschieht mit Hilfe des in Fig. 7 u. 8 
dargestellten Ventilators, System Capell , von 2000 mrn 
Flügeldurchmesser, welcher bei :.!80 Touren 800 ma 

Wind von 45 mm \V asserpressung liefert, so dass bei 
der gleichzeitigen Belegung von circa 100 Grubenarbeitern 
pro Schicht etwa 8 m:i Wind pro Mann und Minute ent­
fallen. Den Antrieb besorgt eine 15 e Dampfmaschine 
mittels Stiilen. Dieser Ventilator ist reversirbar ein­
gerichtet, was im vorliegenden Falle von Wichtigkeit 
ist, um leichter zu den Brandherdeu gelangen zu können, 
wobei bemerkt werden muss, dass die Zenicaer Grube 
fast frei von Schlagwettern ist uud die Abwärtsführung 
der \Vetter sonach anstandslos erfolgen kann. 

Zur Umkehrung des Wetterstromes ohnll Aenderung 
der Drehrichtung des Ventilators dient die aus der 
Zeichnung ersichtliche, nach Angabe des Verfassers von 
der Firma Bolzano, Tedesco & Co. in Schlan ausge· 
führte Vorrichtung, welche aus den 2 Ausströmuags­
kaminen A und B. sowie aus den beiden , durch eine 
Kette verbundenen. und sich daher entgegengesetzt be­
wegenden Fallthilreu a und b besteht. In der gezeichneten 
Stellung der Fallthiire b wird die Luft durch den Schlott B 
angesaugt und weil sieh gleichzeitig die Fal\thiire a in 
horizontaler Lage befindet, unter derselben hinweg nach 
dem Pfeil c in die Grube getrieben; der Ventilator wirkt 
blasend. Bei der entgegengesetzten Lage der Fallthilren kann 
die Ansaugung der Luft nicht mehr durch den Schlott B 
stattfinden, sondern die Luft wird der Wetttirstreeke 
entnommen und durch den Schlott A ausgeblasen; der 
Ventilator wirkt dann saugend. Diese Einrichtung hat 
sieh bewithrt und im Betriebe bereits gute Dienste ge­
leistet. 

Wie erwähnt, sind die Zenicaer Koblenflötze von 
kalkigen Mitteln durchsetzt, so dass die Erzeug~ng 
eines qualitll.tsmäßigen Productes eine gute Separation 
erfordert. Durch die im .Jahre 1897 erfolgte Inbetrieb­
setzung der in l<'ig. 9 im Grundrisse abgebildeten 
neuen Kohlenaufbereitung ist dieser Zweck erreicht und 
wird nun der Procentsatz der Verunreinigungen, welcher 
im J<'ördergute circa 20°1o beträgt, auf 4°/o herabgedrückt. 

Die durch den vorerwähnten Schleppschacht zu 
Tage geförderte rohe Kohle wird unmittelbar vom 
•Jberen Anschlagplatze der vorerwähnten, aus ~,ig. 3 
ersichtlichen Schleppsehaehtförderung durch den li'ric­
tionswipper a auf den Doppelrätter b und den Classir­
:tpparat c gestllrzt, wodurch sie in Stückkohle ilbcr 
80 mm, \\' ii rfclkohle von 30-80 1/l'llt, Nusskohle von 
Ui-:-lO 111111, Grieskohlc von 3-15 mm und Staubkohle 
von weniger als 3 mm zerlegt wird. 

Die Stückkohle wird durch das Cornet'sehe Klaub­
und Verladeband d direct in die \Vaggons befördert. 
Von der \Vürfelkohle wird die Componcnte von 45-80mm 
auf d'3m Bande e geklaubt und gelangt in die Verlade· 
tasehe f, während die Componente vou :~0-45 mm auf 
einer Grobsetzmaschine.'/ cutschiefert und soilann durch 
das Becherwerk lt ebenfalls in die Tasche/ tran8portirt wird. 

Die Nusskohle von 15-30 mm wird auf der Grob­
setzmaschine ,i gereinigt und mittels des Becherwerkes K 
der Tasche t zugetragen, während die Grieskohle auf 
der J<'einkorn-Doppelsetzmasehine m gewaschen uad dem 
Trichter o mittels des Entwässerungs-Becherwerkes n zu-
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getragen wird. Die Staubkohle (unter 3111111 Korn) wird 
einerseits durch trockene Absiehung auf dem Classir­
apparate c gewonnen und mittels Becherwerk p der 
V erladetasche q zugeführt, andererseits aber auch aus 
den ersten Abtheilungen der außer dem Gebäude situirten 
Sümpfe (Mehlrinnen) ausgeschlagen. 

Da die auf den Klaubbändern d und r, ausge· 
schiodene durchwachsene Kohle der Verwerthuni; zuge­
flihrt werden muss, sind 2 Backenquetschen r (in der 
Zeichnung ist nur eine angedeutet) vorhanden, von 
welchen das gequetschte Gut mittels de3 Becberwerk1~s s 
auf den Classirapparat zurückgelangt. Der Schnecken­
aufzug t dient zum Aufziehen der Berge, die über eine 
eiserne Brücke zur Halde geführt werden. Zum Auf­
heben der Depi1tkohle, welche während der Nacht in 
den Vorrathstaschen (Fig. :l) gestürzt wird, weil die 
Aufbereitung jetzt nur bei Tage im Betriebe steht, dient 
der Schneckenaufzug u. 

Die maschinelle Einrichtung dieser Anlage, welche 
5000 q = 50 Waggons aortirter Kohle pro Schicht zu 
leisten vermag, wurde von der Firma B o 1 z an o, 
Ted es c o & Co. in Schlan geliefert; sie hat sich bestens 
bewlihrt und können apeciell die Oberegger'schen Sieb­
vorrichtungen als leistungsfähige, leicht zu bedienende 
Apparate empfohlen werden. Die Kosten der ganzen 
Anlage stellten sich auf 65 000 fl. 

Zum Verschube der Waggons bis in die nahe ge­
legene Eisenbahnstation dient eine kleine 60 e Loco­
motive, während die feine Bewegung der Waggons ent­
lang der l<'lllltrichter mittels Kette ohne Ende besorgt 
wird. Zum Betriebe der verschiedenen Dampfmaschinen 
fUr die Zwecke der l•'örderung, Wasserhaltung, Venti-. 
lation, Aufbereitung, elektrischen Beleuchtung etc. dient 
eine aus 4 Doppel-Siederkesseln von je 65 rn2 Heizfläche 
und 6 at Spannung bestehende Anlage; dieselbe ist mit 
einem 0 ver h o ff'schen Wasserreinigungsapparat ausge­
rüstet, der das harte Grubenwasser auf 6 deutsche Härte­
grade weich macht. 

Das Kohlenwerk Kreka bei D.-Tuzla. 
Die durchgeführten Flötzuntersuchungen haben auch 

hier das Vorhandensein eines ganz gewaltigen, auf Mil­
liarden von l\letercentncrn zu veranschlagenden Kohlen­
vermögens nachgewiesen. Dabei sind die Lagerungsver­
hältnisse derartige, dass erforderlichen Falles in der 
mehr als 30 /.;m weiten streichenden Ausdehnung viele 
lei11tungsfähige Förderanlagen hergestellt werden können. 

Die Production des Kohlenwerkes Kreka hat im 
Jahre 1898 die Höhe von 1,5 Millionen Metercentner 
bereits überschritten ; die nachstehende Tabelle zeigt 
die wiehtigRten Betriebsergebnisse seit der Grllndung 
des Werkes in fün(jährigen Intervallen. 

Die in den Jahren 1895 bis 1898 eingetretene 
Verringerung des Mannschaftsstandes bei gleichzeitiger 
Erhöhung der Production und Leistung pro Mann und 
Schicht ist auf die bessere Schulung und Stabilisirung 
der Arbeiter und auf die Einstellung des Abbaues 
unreiner Flötzpartien zurllckzufllhren. Die jetzige 

Hauptleistung von rund 15 q bei einer mittleren 
Häuerleistung von 45 q kann in Anbetracht der 
lignitischen , dabei jedoch sehr zähen Beschaffenheit der 
Kohle gewiss als günstig bezeichnet werdea. 

1 

I! Pro·l uction 
.Jahr 

18HO. 
1885 . 90 742 
1890. 52\! 189 
1895 . L :120 047 
1898. 'l 600 000 

)lann· 
••·hRftH· 
stand 

Anzahl 

50 
128 
463 
:189 

Leistaug 1 Verdienst 

pro ir~nn ~~ud Schicht! 

Kreuzer 

Li,3 
13,6 139,5 

1 

9,99 115 
14,8~ 118 

Der Verdienst pro Mann und Schicht weist von 
1890-1895 eine Ermäfögung auf, was auf die Vermin­
derung der Zahl der fremden Arbeiter ·und Ersatz der­
selben durch die genügsameren einheimischen Arbeiter 
zurückzuführen ist. Gegenwärtig sind von der Gesammt· 
zahl der Arbeiter 80°/o Einheimische und 20°/0 l<,remde. 

In Bezug auf die technische Einrichtung sowie 
hinsichtlich der Abbaumethode ist eine Aeaderung gegen­
Hber den im eingangs citirten früheren Vortrage gemachten 
Angaben nicht eingetreten. Das Ha,upttlötz besitzt zu· 
meist 16 bis 18 m reine Kohlenmächtigkeit, schwillt 
jedoch in der SUdgrube bis zu einer Gesammtmäcbtig­
k~it von 24 man, wobei gleichzeitig zahlreiche Berg· 
mittel auftreten. 

Die Lagerungsverhältnissc können im Allgemeinen 
als günstig bezeichnet werden, da gröl~ere Verwerfungen 
nicht vorkommen, obwohl das Einfallen 20°, stellenweise 
noch mehr beträgt und das Streichen mannigfache 
Biegungen aufweist. Infolge des weichen, meist aus 
Sanden und Schieferthonen bestehenden Nebengesteineil 
sind bei der Hebung des Flötzes keine größeren Sprünge, 
wie dies beispielsweise in Zenica der l<'all ist, entstanden, 
sondern es zeigen sich an den Biegungsstellen nur zahl­
reiche kleine Klüfte, welche zu Bränden Anlass geben. 
Bishe~ wurdl'n die entstandenen Brandherde zumeist 
durch Herausreißen derselben gewältigt. In letzterer 
Zeit hat der Vorstand des Werkes Bergdirector Ru­
d o 1 f S 1 ad e (~ e k Versuche zur rascheren Erstickung 
abgedämmter Brände mittels Einlassung flüssiger Kohlen­
eäure gemacht, welche befriedigende Resultate ergeben 
haben, jedoch noch nicht abgeschlossen sind. 

Die Förderung wird gegenwärtig noch durch einen 
seichten , gezimmerten Förderschaebt bewirkt, neben 
welchem zur Reserve ein mit einem Dampfhaspel aus­
gerüsteter Schleppschacht von 200 Neigung vorhanden 
ist. Zur Erschließung der tieferen Horizonte wird in 
nächster Zeit mit dem Abteufen eines Hauptförder­
schachtes begonnen werden. 

Die Ventilation geschieht mit Hilfe eiues Dampf­
strahles und eines elektrisch betriebenen Ventilators, 
System Rate au, der in Fig. 10 und 11, 'l'af. Xlll ab­
gebildet ist und dessen Leistung von der Maschinen­
fabrik mit 400 m 3 Wind pro Minute bei 33 mm Depres· 
sion und 350 Touren pro Minute garantirt war. Der 
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N utzeffect sollte 60°1o erreichen; doch ergaben die vor­
genommenen Messungen nnr 45%. Zur Messung wurde 
der Elektromotor bei der dem normalen Betriebe ent·· 
sprechenden Tourenzahl und normaler Stromstärke und 
Spannung des elektrischen Stromes gebremst und der 
gefundene Etfect von 5,5 e mit dem dynamischen Effecte 
des normalen Wettorstrorues von 370 m 3 pro Minnte 
und 30 111111 Depression entsprechend 2,5 t' verglichen, 
woraus sich der erwähnte wirkliche Wirkungsgrad des 
Ventilators von 4 5 °lo ergab. 

Die Wasserhaltung wird durch kleine, direct wirkende 
Dampfpumpen bewirkt. Um die den Bergbauen gefähr­
liche Ansammlung von Wilssern in den Pingen zu ver­
meiden, steht eine kleine fahrbare , von S i e m e n s & 
Ha 1 s k e gelieferte, elektrisch angetriebene Enkepumpe 
in Verwendung, welche 150 l in der Minute liefert und 
sich vollkommen bewährt hat ; dieselbe ist in Fig. 10 
und 12 abgehil<let. 

Die Aufbereitung wird in einfachster Weise auf 
fixen Rättern durchgeführt; complicirtere Einrieb tun gen 
sind nicht erforderlich, da die Iignitische Kohle im 
Allgemeinen sehr rein ist und 80°/o Stiickgut liefert. 

Neben den beschriebenen Kohlenwerken Kreka und 
Zenica bestehen noch 2 kleine staatliche Kohlengruben 
bei Ugljevik und Banjaluka, deren Einrichtungen zu 
einer Besprechung keinen Anl:i.ss geben. 

Wohlfahrtseinrichtungen. 
Im Jahre 1B85 wurde die Landes-Rruderlade fltr 

Bornien und die Hercegovina, bestehend aus einer für 
alle Werke gemeinsamen Provisionscassa in Sarajevo 
und den Kraokencassen bei den einzelnen Werken, gc­
griindet. Die Provisionscassa besaß zu Beginn des Jahres 
189B ein Vermögen von rund 94 000 II. Die l\ranken­
cassen verfugten tiber disponible Mittel in der llöhe von 
rund 10 000 II. 

W!1hrend sich jedoch die Krnnkencassen bei den 
bosnischen Berg·· und Hll1tenarbeitern allgemeiner Be­
liebtheit erfreuen und die Beiträge willig geleistet werden, 
ist dies rllcksichtlich der Provisionscassa nicht im gleichen 
Umf:rnge der Fall. Die Nützlichkeit der. letzteren Ein-

richtung wird von den einheimischen Arbeitorn, wie diea 
bei culturell noch nicht weit vorgeschrittenen Völkern 
stets der Fall sein wird, nicht genügend erkannt. In­
folgedessen nahmen viele Mitglieder ihre J<~inlagen, so­
bald sie eine gewisse Hübe erreicht hatten , unter 
Austritt aus dem Dienste zurück, woboi ihnen nicht 
nur die Zinsen,· sondern auch 25°1o der Einlagen ver­
loren gingen, indem statutengemiiß an austretende Mit­
glieder nur 7 5 °/0 ihrer Beiträge ausgeznhlt wurden. 
lTm diesem eebef!1tnnde' welcher den bedeutenden 
Wechsel in der Arbeitorschaft mit verursachte und dio 
ganze Institution der Provisionscassa illusorisch zu 
machen drohte, zu begegnen, wurde zu Beginn des Jahres 
1898 das Briiderladestatut dahin abgeändtirt 1 dass die 
Beiträge zur Provisionscassa fernerhin ausschlielllich 
von den Werken, die Reitrllge zur Krankeneassa hin­
gegen von den Arbeitern zu tragen sind, und dass J{11ck­
zahlungen nicht mehr geleistet werden. 

Die Beamten und Aufseher der Kohlenwerke sind 
durchgängig, die Arbeiter gro13entheils in Werksquar­
tieren untergebracht. Beim Kohlenwerke Kreka besteht 
eine Colonie aus 60 Zweifamilienhäusern, welche mohrere 
Straflenziigc bilden ; beim Kohlenwerke Zenica wurden 
bisher 28 Zweifamilienhäuser und :1 Schlafhäuser er­
richtet. 

Neueintretende verheiratete Arbeiter zahlen fllr die 
aus Zimmer, Küche und Speisekammer bestehende Wohnung 
sammt Nebengebäuden und Garten 2 1/ 2 tf pro Monat, 
während jenen Arbeitern , welche bereits längere Zeit 
im Werksdienste stehen, dieser Zins entweder ganz oder 
thcilweise erlassen wird. Als Aequivalent dieser B'3glln­
stignng erhalten die älteren, nicht bequartierten Arbeiter 
kleine Alterszulagen. 

Um die Werksangehörigen mit den nöthigen Lobens­
mitteln zu versehen, bestehen bei den Werken Fassungs­
magazine. Diese liefern nur die wichtigsten Lebens­
mittel, wie: Mehl, Hülsenfrlichte, Zucker, Kaflee etc., 
welche von den Verwaltungen im Großen billig einge­
kauft und zum 8elbstkostenpreiso an die Bediensteten 
abgegeben werden. Die Amifolgung der Waaren ge­
schieht in der Regel nur zweimal monatlich, was sich 
als ausreichend erwiesen hat. 

Die Verhältnisse beim Bergbaubetriebe in Belgien mit Bezug auf Gesundheit und 
Sicherheit der Arbeiter. 

In einem am vorjährigen V. Congresse fiir medici-
nische Hydrologie, Klimatologie und Geologie in Lüttich 

. erstatteten Berichte 1) unterzog sich Professor Dr. Hyncinth 
Ku b o r n der Aufgabe, einen U eberblick tibe r die Ent­
wicklung zu geben, welche die Verhältnisse der belgi­
schen Bergarbeiter in den letzten Deccnnien in sanitiirer 

1
) Dr. Hyacinlhe Kuh o r n, De l'exploitation lies mil!es cm 

Belgiqne nu 110int de vue de la sautil et de Ja silcurite des 
ouvriers, qui y sont employes, rapport lu au ve Congres inter­
national ll'hydrologic medical etc. Liege, iruprimerie H. Vaillant 
Carmanne 1898. 

und sicherheitlicher Beziehung genommen haben. Eine 
FUIIe interessanter statistischer Daten wurde dem Bericht­
erstatter durch den Generaldirector des Corps des in­
geuieurs des mines E. Harze zur Verfügung gestellt. 
An der Hand derselben lassen sich erfreuliche Erfolge 
nachweisen. Die Hauptpunkte des erwllhnteo, zn Ver­
gleichen mit den österreichischen Verhältnissen anregenden 
Berichtes sollen im Nachstehenden wiedergegeben werden: 

Arbeiterza.hl und Löhne. 
In den Jahren 1831-1840 wurden in Belgien 

durchschnittlich pro Jahr mit 32 000 Arbeitern 3 000000 t 
2 



DESTERREIGHISCHE ZEITSCHRIFT FÜR BERG-UND HÜTTENWESEN.189S. N9 (30) . 

. 
" „ ~ 

1 Profil der Kohlenablagerungen bei Zenica. Fig . 

Flg. 3. Längsschnitt durch das Gesenke in Zeni_c~: . 
1 : 1250. . 

Fig. lt. Abbaumethode in Zenica . 

Fig.10. fahrbare Pumpe in Kreka. 

1: 20. 

1: 450. 

' ~-,;f"' ;·r ' -· --j.· 
-~·· ···· · ····· · - -· ··: .. .,..Fig . 7. Schnitt I-11. 

Fr. Poech: 
Kohlenbergbau. in Bosnien. 

1: 600. 

Fig. 5. Unterirdische Wasserhaltungsmaschine 
in Zenica. 

Schnitt AB. 

Fig.6. 1 : 1so. 
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Fi .8. Ventilator„Capell"in Zenica. 
g mit Poech'scher Reversirvorrich!ung-. 

1: 100. 

Fig.Z . Lagerung des Zenicaer Kohlenflötzes. 
1: 15-000. 
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Fig.9. Grundrifs der Aufbereifong rn Zenica. 
1: 150. 
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Fig.11. Rateau-Ventil~r in Kreka. 

m 
~~'·ttl 




